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Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Abonnements preis  in Nagold balbjährlich
ü4 kr., im Bezirke Nagold samml Postzuschlag 1 sl. 1 tr ., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Geb  ü kr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Eiurücken je 1hl- kr.

Amtliche Dclinniituinchungr».
N a g o l d.

Namcuv-Aeildcrung.
Friedrich Tasel,  Straßemvärter hier,

wünscht seiner Stieftochter Christiane Do¬
rothea Walz  seinen Familien -Namen bei¬
legen zu dürfen , was unter dem Anfügen
bekannt gemacht wird , daß diesem Gesuch
von der K . Kreisregierung entsprochen
werden wird , wenn nicht binnen 3 Mona¬
ten begründete Einsprache dagegen bei dem
unterzeichn . Oberamt erhoben werden sollte.

Am 13 . Mai 1867.
K . Obcramt.

Böltz.

2ss K . O b er amtsgerichl Nagold.
Schuldcn-Liquidtktion.

In der nachgenannten Gantsache ist zur
Schulden -Liquidation und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagsahrt aus die unten bestimmte Zeit an¬
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absondernngsberechtigte hiezu nör¬
gelnden , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liguidations -Tagsahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Receß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anznmelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind , am Schluß
drrVerhandlung durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Güter¬
pflegers der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klasse beitretcn.

Das Ergebnis ; des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert find , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn¬
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
fchafisverkaufvorderLiqnidations -Tagfahrt
stattgefnnden hat , vom Tag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach der
Liqnidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem Verkaufstage an . .

Als besserer Käufer wird nur derjenige
bettachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirt wird gegen:
den Gemeinderath Christian Gottlieb Con-
zelmann  von Haiterbach am

Donnerstag  den 6 . Juni d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem dortigen Rathhaufe.
Nagold , den 6 . Mai 1867.

Königl . Oberamtsgericht.
Pfeilsticker.

2sr E t t m a n n s w e i l e r,
O .-A . Nagold.

Wiederholter und letzter

Die Erben des st Kronenwirths Wur¬
ster  dahier haben den gestern stattgefunde¬
nen Liegenschafts -Verkauf n i cht genehmigt.

Diese Liegenschaft , bestehend in:
1 zweistockig-
ten Wohn¬
haus und
Scheuer , dem
Wirthshnus
zur Krone da¬
hier,

std Morg . 16,0 Rth . Gras - und Banm-
garten beim Haus,

21 sts Morg . 7,7 Rth . Aecker und Wiesen,
16 ',.8 Morg . 24,1 Rth . Waldungen,
angeschlagen zu 9240 fl . und angckauft zu
8100 fl ., kommt nun am

Samstag  den 18 . Mai d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause zum letzten
Mal  im öfsentl . Aufstreich zum Verkauf,
wozu die Liebhaber , .auswärtige mit Ver-
mögenszeugnissen versehen , hiemit eingela-
den werden.

Den 8 . Mai 1867.
K . Amtsnotariat . K ü m m erlen.

B e r n e ck.
Bcrakkordirunst von

Anstrich-Arbeit.
Im hiesigen Schulhaus sollen sämmtl.

Thnren , Lamperieen und Fensterläden an¬
gestrichen werden , und findet die Verakkor-

! dirung am
! Montag  Len 20 . d. M .,
! Vormittags 10 Uhr,
i auf diesigem Rathhaus statt.

1867.
Stadtschultheißenamt.

riiien  ir a i g.

Die Ortsvovsteker
, des diesseitigen Fürstbezirks werden ange¬

wiesen , die wesentlichsten Bestimmungen der
Wald -Feuer -Ordnnng in ihren Gemeinden
bekannt machen zu lassen.

Altenstaig , 10 . Mai 1867.
K . Forstamt.

H o lland.
N a g o l d.

B e k a n n t m a ch u n g.
Wiederholt wird bekannt gemacht , daß

das muthwillige , ganz widerliche und zweck-
- lose Peitscheu -Knallen in hies . Stadt und
! deren Umgebung bei 2 fl . Strafe verboten
! ist : Anbringer erhalten HZtel der Strafe.
! Den 14 . Mai 1867.

Stadtschultheißenamt.
2s , Oefchelbronn, . . ..-

Gerichtsbezirks Herrenberg.

Gläubige - Aufruf.
- Auf den Antrag des Michael Rem pp -,
i Bauers und Wittwers in Oeschekbronn,
^ welcher eine Vermögens -Uebergabe an seine

Kinder und Enkel beabsichtigt , werden seine
Gläubiger bei Gefahr der Nichtberücksich¬
tigung ausgefordert , ihre Forderungen

bis 31 . d . M.
dem Waiscngerichte Oefchelbronn anzumel¬
den.

Den 13 . Mai 1867.
K . Amtsnotariat Bondorf.

Schalle r.
B e r n e ck.

Wegen Reparation kann die hiesige
Staige gegen Warth und Gaugcnwald vom
17 . d . M . an circa 14 Tage lang mit
schweren Fuhrwerken nicht mehr befahren
werden.

Den 13 . Mai 1867.
Stadtschultheißenamt.

PriviU - NekannInlachungtii.

Herrenberg.

Am Dienstag  den 21 . d. M.
verkauft Louis Riedel  aus Ochringcn,
Waidpächter in Herrenberg circa 12 bis
13 Centncr B a st a r d w o l l e.

Liebhaber wollen sich an diesem Tage in
Herrenberg cinfinden und sich an den Un¬
terzeichneten Bevollmächtigten wenden.

Unterkäufer 'Niethammer.



Nagold.

Bekanntmachung
Nach § . 1 der vom Gemeinderathe aus¬

gestellten Lokalfeuerlöschordnung ist jeder
taugliche Bürger und Einwohner schuldig,
dis nach vollendeten ! 60 . Lebensjahre in
dem städtischen Feuerlöschkorps diejenigen
Dienste zu leisten , welche ihm angewiesen
werden . Ebenso haben Diejenigen über
60 Jahre als Wachmannschaft und zur
Rettung von Registraturen sich gebrauchen
zu lassen , auch sämmtliche jährlich 4 — 6mal
zu Proben auszurücken.

Daß diesen Bestimmungen sehr wenig
Folge geleistet wird , zeigte die am letzten
Sonntage veranstaltete Probe , zn welcher
die Bedienungsmannschaft der großen Kurz-
scheu Fahrspritze vorgeladen wurde , von
der jedoch im Ganzen blos lS Mann
erschienen.

Durch diese geringe Theilnahme an den
Hebungen des Feuerlösch -Corps sieht sich
das Commando veranlaßt , sämmtliche —
uniformirte und nichtuuisormirte — Mit¬
glieder desselben daraus aufmerksam zu ma¬
chen, daß bei eintretender Feuersgefahr nur
dann Ersprießliches geleistet werden kann,
wenn sämmtliche Mitglieder des Corps im
Fcuerwehrdieuste tüchtig ausgebildet sind.
Diese Ausbildung läßt sich nur durch öftere
Hebungen erreichen und hofft deßhalb das
Commando , daß sämmtliche Mitglieder bei
den ferner veranstalteten Uebuugen recht
zahlreich theilnehmen und nicht ohne drin¬
gende Ursache wegbleiben.

Jeder zum Feuerwehrdienste verpflichtete
Bürger und Einwohner sollte sichs zur
Ehrensache rechnen , in seinem und seiner
Mitmenschen Interesse sein Möglichstes zur
Emporbringuug des Feuerlöschwesens bei-
zutrageu und durch opferbereitwilliges Er¬
scheinen bei den Uebungen das Commando
der Nothwendigkeit überheben , beidem Ver-
waltungsrathe auf Anwendung der in der
Localseuerlöschordnung gegen Säumige vor¬
gesehenen Strafen anzutragen.

Commando des Feuerlöschtorps.

Unterschwandors,
Oberamts Nagold.

Hol ; Verkauf.
, Am Samstag den

18 . Mai,
! Nachmittags 2 Uhr,
1verkauft die Unter-
I zeichnete

20 Stück Bauholz,
3 Klötze,

22 Gerüststangen,
7 Wagnerbuchlen,

21 Klafter Prügelholz und
21 Reishaufen.

Frhrl . v . Kcchler ' sche Guts¬
verwaltung.

2j ' N a g o

s « «» fl . Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich aus¬
zuleihen

Bäcker Gottlieb Lehre.

4 C 'imer guten Mvstt
sind in Unterjettin gen  zu haben ; bei
wem ? sagt die Redaction.

! ^ ^ Bad R 5 t h e n b a ch bei Nagold.

Vad- Eröffnung.
Am Sou n t a g den 19 . Mai werde ich meine

eröffnen , und lade zur Benützung derselben mit dem Bemerken ein , daß die so wirk¬
samen Fichtennadel - Bäder  ebenfalls verabreicht werden . Für angenehme Logis
sowohl für einzelne Personen als ganze Familien ist bestens gesorgt . Gute und billige
Bedienung zusichernd , bitte ich um zahlreichen Zuspruch.

Mäwttllr/ ks-rss.
Nagold.

5chasj Heeren
billigst bei

Gottlob Knödel.

2P Alten st a i g.

10 kr . pr . Pfd .,

gute Wagenschmiere,
ü 10 kr. pr . Pfd .,

bei » « .

2j , Alle  n st a i g
Alle Sorten

eiserne Ketten,
gegenwärtig sehr billig , bei

G . Wörner.I-

2P Nagold.
Kost- und Wohnuilgs-Auerbieten.
In meinem Hause finden einige Knaben,

welche die hiesigen in bestem Rufe stehen¬
den Schulen besuchen wollen , gegen -an¬
nehmbare Bedingungen freundliche Auf¬
nahme . Anfragen steht entgegen

Albert Gayler,
Kaufmann.

2P Nagold.

Voii8»troMten
für Herren , Damen u . Kinder , namentlich
aber auch für

u den billigstenist eine frische Sendung
Preisen eingetroffen bei

Albert Gayler.

2P Alten st aig Stadt.

Nichtzuüberfthen.
Meine Regen - und Son¬

nenschirme  in den neuesten
Stoffen und in schönster Aus¬

wahl bringe ich in gefällige Erinnerung,
auch überziehe und reparire ich stets Schirme.

Ferner reparire ich Brillen und Geld¬
taschen  und sichere die billigsten Preise
und reelle Bedienung zu.

S . F . Naschold,
Schirmfabrikant.

2P Nagol  d.

LI-0II8M L1IM0M,
baumwollene Jackenzeuge , gebleichtes baum-
woll . Tuch , darunter eine Extra -Sorte für
Hemden geeignet , ferner

Fruchtsiickc, Strohsacktuch,
sowie

«Er
und auf Bestellung Betten  ll st . 40 bis
fl . 60 , sodann

braune und farbige Ärmbärbe , hübsche
Ärbeitskö 'rbchen

erlaubt sich zu empfehlen
Albert Gayler.

2j Emmingen.

llO ss. MeggelÄ
hat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich aus¬
zuleihen

Schuhmacher Beutler.

Nagold.
Für die

Kirchheinrer Bleiche
besorgt das Einsammeln von Leinwand
und Faden

I . C . Pfleiderer

Nagold.
Lentnerische Hnhnerangen-

Pflästerchen
empfiehlt zu geneigter Abnahme bestens

, W . Heitler.

Frucht - Preise.
Nagold , 11. Mai 1867.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel, alter . . . . 6 45 6 40 6 36

,, neuer . . . . 5 54 5 29 5 12
Haber. . 4 18 4 10 4 —
Gerste. . 6 18 6 10 6 -
Walzen. . 7 54 7 34 7 12
Boknen. . — - 6 15 - —
Wicken. . - — — - —
Erbsen. . — — — — — —

Altenstaig 8. Mai 1867.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel, alter . . . . 6 48 6 47 6 42
„ neuer . . . . 5 48 5 38 5 SO

Kernen. . —- — 8 21 - -
Haber. . 4 18 4 14 4 12
Gerste. . 6 30 6 26 6 12
Bohnen. . - " 5 24 — —
Roggen . . . . . 6 30 6 28 6 12

am 13. Mai 1867.
Pistolen. . 9 fl. 44- 46 kr.
Pr . Friedrichsd'or . . 9 fl. 57—58 kr.
Holl. lO-fl.-St . . . 9 fl. 50—52 kr.
20-Francs -Stiicke . . . 9 fl. 25- 26 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 27- 28 kr.
Rand-Dukaten . . . . 5 fl. 34—36 kr.
Engl. Sovereigns . . 11 fl. 49- 53 kr.
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E ,i g e » - A e u i g k e i t e n.
Nagold.  Alle Diejenigen , welche sich an der Blütenpracht

ergötzen , möchte Einsender dies auf die an der alten Frendcn-
städter Straße in schönstem Schmucke stehenden Bäume Nr . 135,
134 , 165 aufmerksam machen , und wird wohl ein Jedes sich
dieser Anschauung freuen.

Altenstaig,  13 . Mai . Eine halbe Stunde vor 3 Uhr
wurde unser Städtchen durch Feuerlärm erschreckt;  es brannte
in der sogenannten Hafnerhütte , einem einstockigten auf der Höhe
zwischen der Nagold und unserem Friedhofe gelegenen Häuschen,
das von einem hiesigen Hafner als Werkstätte benützt wurde und
deßhalb stets einen großen Borrüth trockenen Holzes enthielt.
Nur in demselben Augenblick , in dem das Feuer zum Ausbruch
kam , in Strömen herabgießenden Regen ist es zu danken , daß
die Feuerfunken , vom heftigsten Wind in die untere Ltadt ge¬
worfen , nicht zündeten . Bei den Löfchversuchen wurde der Vice-
kommandant der hiesigen Feuerwehr , Kaminfeger Nudigier , von
einem brennenden Balken gefährlich am Fuße verletzt . ( St .A .)

Stuttgart,  7 . Mai . Bezüglich unserer Pferdemarktslot¬
terie kann ich nicht umhin , eine höchst interessante Anekdote mit-
zutheilcn , die dazu beiträgt , den Glauben an die glückliche Hand
eines unschuldigen Kindes zu bestärken . Das Söhncheu des Prof.
F . von hier lag schon seit einiger Zeit seinen Eltern täglich an,
ihm einen Kreuzer zu schenken , um einen „ Schimmel " damit zu
kaufen , und als es endlich 30 Kreuzer beisammen hatte , kaufte
es sich ein Lotterieloos , um , wie es zum Kaufmann sagte , bei
dem es dasselbe holte , „ einen Schimmel " zu gewinnen . Als die¬
ser lächelnd erwiderte , mit diesem Loose könne man wohl ein
„Pferd " gewinnen , entgegnetc das Kind eifrig : „ Nein , kein Pferd"
„einen Schimmel " will ich haben ! Und siehe da , bei der Ziehung
gewinnt das Kind richtig einen Schimmel , den die Kommission
um 600 fl . gekauft hatte . ( U . Sch .P .)

Stuttgart,  13 . Mai . Der preußische General v . Ober¬
nitz ist als K . prcuß . Militärbevollmächtigter hier eingetrosten.

Stuttgart,  14 . Mai . Der Wechsel im Ministerium
des Kriegs hat sich seit Kurzem vollzogen , und bereits ist ein
neuer Kriegsdienstgesetzesentwurf ausgearbeitet . Wenn wir recht
unterrichtet sinds, wäre es möglich , an der Hand desselben , und
zwar ohne unverhältnißmäßig große Kosten , eine sehr ansehnliche
und kriegstüchtige Armee aufzustellen . ' Nach diesem Plane wür¬
den alljährlich die kriegsdiensttüchtigen jungen Leute zum Waf¬
fendienst ausgehoben , allein es käme davon nur die eine Hälfte
zur Linie , die andere Hälfte würde zur Landwehr gestellt . In
der Linie wären 6 Jnf .-Negimenter mit 2 Bataillonen ä 1000
Mann , 1 Jägerregiment zu 3 Bataillonen , ebenfalls ä 1000
Mann , die Artillerie wäre zu 16 Batterien formirt ll 6 Ge¬
schützen in einer Mannschaftsstärke von 2800 Mann . Die Rei¬
terei würde in 3 Regimentern 3500 Mann zählen , und die Ge¬
nietruppen 600 Mann betragen . Diejenige Hälfte der kriegs¬
diensttüchtigen Leute , die nicht in die Linie eingestellt werden,
kämen zur Landwehr , die aus zwei Kategorien bestehen würde,
aus Landwehr -Exkapitulanten und aus reiner Landwehr , d . h.
jenen jungen Leuten , die alljährlich in den Bezirken 6 — 8 Wochen
eingeübt würden . Die Exkapitulanten sollen in 15 Bataillons
zu 800 Mann und die reine Landwehr in 30Bataillons zu 800
Mann formirt werden . Auf eine tüchtige Ausbildung und auf
eine militärische Erziehung der Linie würde dadurch hinzuwirken
gesucht , daß dieselbe eine Präsenzzeit von 2 Jahren zu bestehen
hätte ; hat sie ja doch auch der etwas weniger geübten Landwehr
als Stützpunkt zu dienen . Wird der Grundsatz der allgemeinen
Wehrpflicht in dieser Form streng durchgeführt , so vermag Würt¬
temberg eine Armee in der Stärke von 67,000 Mann aufzu¬
stellen , ohne daß dem Lande allzugroße Opfer an Geld und Ar¬
beitskräften auferlegt würden . — Der preußische General v.
Obernitz , der im Horel Marquardt abgestiegen , ist von einem
Adjutanten , Major von Arnim , begleitet . — In den zwei ein
halb Tagen , da der neue Bahnhof dem Besuche gegen ein klei¬
nes Eintrittsgeld geöffnet war , sind beinahe 5000 Karten abge¬
geben worden . fS . MI

Stuttgart,  14 . Mai . Gestern Nachmittag fand im Lo»
kal der Landesproduktenbörse eine Versammlung von Müllern
des Landes zum Zwecke der Besprechung über mehrere ihr Ge¬
schäft hauptsächlich berührende Fragen statt , so namentlich über

die Festsetzung der Zeit , zu welcher die Verzinsung von Schuld¬
posten für geliefertes Mehl Seitens der Bäcker und Mehlhändler
einzutreten , und über die geeignetsten Mittel , eine pünktlichere
Zurückgabe der 'Lücke von Seiten der Abnehmer herbeizuführen.
'Nach längerer Debatte wurde beschlossen , sofort eiu Konnte von
7 Mitgliedern niederzusetzen , um diese Fragen für eine künftige
weitereBerathung vorzubereiten und einer später einzuberufenden
Versammlung entsprechende Anträge vorzulegen , und sodann
schließlich diese Wahl vorgenommen . ( St .A .)

Stuttgart.  Ein eigenthümlicher Unfall ereignete sich am
gestrigen Abend . Das Gemäuer des neugebauten , an der Eß-
lingersteige in der Nähe der Abzweigung des Wegs nach dem
Schützenhaus gelegenen Kellers des Bierbrauers Müller stürzte
zusammen , zerschlug die Bierfässer und machte dadurch die große
Menge von etwa 600 Eimern Bier frei , die wie ein gewaltiger
Strom durch eine Dohle zu Thal liefen . Der unerwartete Bier¬
guß wurde von der Bevölkerung in Krüge , Häfen , Gölten und
Züber gefaßt , ja man will sogar Leute gesehen haben , die in
des Worts eigentlichster Bedeutung einen „ Stiefel " Bier aus
ihrer Fußbekleidung tranken . Der durch den Unfall angerichtete
schaden ist natürlich bedeutend.

Herr enberg,  13 . Mai . Gestern Abend tief ein 4jähri-
ger Knabe von Pfäffingen auf die Wiesen bei der Ammer , um
sog . „ Habermark " zu suchen und zu verspeisen . Als er Nachts
vermißt wurde , stellte man die geeigneten Nachforschungen nach
ihm an , und wurde dann sein Leichnam heute Vormittag an ei-
nem Mühlrechen zu Unterjesingen aufgefunden . Das Kind scheint
aus Unvorsichtigkeit in die Ammer gefallen zu seien ; um ein
Verbrechen handelt es sich in erwähntem Falle nicht . fS .TM .j

Pfullingen,  13 . Mai . Heute früh ist die Papierfabrik
von Krauß Erben bis aus die massiv gebauten Mauern des er»
sten Stockes total abgebrannt.

Ravensburg.  Sonntag den 5 . Mai , Nachts 9 Uhr,
brannte auf Hof Steinhaufen bei Mochenwangen eine große
Scheuer vollständig ab . Von 25 Stücken Rindvieh in derselben
kamen 11 Stücke in den Flammen um . Die Ursache der Ent¬
stehung des Brandes ist unermittelt.

Aus Baden,  12 . Mai . Die Mehrzahl der Mitglieder
der zweiten und ersten Kammer hat bereits ihre Zustimmung
gegeben zu der beabsichtigten öffentlichen Erklärung über die Gründe
eines unverzüglichen Eintritts der süddeutschen Staaten , insbe¬
sondere Badens , in den norddeutschen Bund . Die Erklärung
wird neben ihrer Veröffentlichung durch die Presse gleichzeitig der
großh . Staatsregierung zur Kenntnißnahme überreicht werden.

Darmstadt,  13 . Mai . In heutiger geheimer Sitzung
der 2 . Kammer wurde nach lebhafter Debatte statt der von der
Regierung geforderten Apanage für den Prinzen Wilhelm von
18,000 fl . jährlich nur eine solche von 12,000 fl . mit 24 gegen
19 Stimmen bewilligt.

In einem Dorfe an der Lader wurde dieser Tage eine Glocke
vom Kirchthurme gestohlen.

In Berlin  füllt ein Zauberstück „Uriella " allabendlich die
Räume des Victoria -Theaters bis auf den letzten Platz . Ein
Schauspieler hat einen Vers zu singen:

„Ich sprach ' , wenn ich der Herrgott wär ' ,
Zu Bismarck heut ' am Tag:
Mir wird ' s Regieren äußerst schwer,
Komm ' , hilf ein bischen nach!
Bei Dir ist wie bei mir Parol ' :
Nur fest und grade durch ! —
Mit dieser Losung kommst du wohl,
Auch über Luxemburg ."

Das ganze Haus erzitterte zum erstenmal von dem dreimaligen
Hurrah des Publikums , der König aber sagte lächelnd zu dem
Direktor Cerf : Vor drei Jahren hätte das Publikum gepfiffen.

Berlin,  10 . Mai . Wie neuerlichst verlautet , beabsichtigt
die Regierung im August die Wahlen zum ersten ordentlichen
Reichstag des norddeutschen Bundes vollziehen und somit die Bun¬
desverfassung sofort nach ihrer Verkündigung praktisch ins Leben
treten zu lassen.

Berlin , 12 . Mai . Der Beitritt zur Kollektivgarantie der
Neutralität Luxemburgs wird auch den anderen europäischen Re¬
gierungen Vorbehalten . — England hat die Garantie ganz gleich¬
mäßig wie alle Großmächte übernommen . Luxemburg bleibt im
Zollverein.



Berlin , 1.2 . Mai . Die Rarifiziruug des Vertrags wird
binnen Nkonatssrist stattfinden , worauf die Räumung der Festung
sofort beginnt nnd zu Ende geführt wird nach Maßgabe der tech¬
nischen Bedingungen . Ein Endtermin ist für die Räumung nicht
sestgesteUt , "vielmehr gänzlich Preußens billiger Diskretion über¬
lassen.

Koblenz,  11 . Mai . Gestern rückte von hier ein Deta¬
chement "von 80 Manu Piouuiere der 8 . Piouuier -Abtheilung
nach Luxemburg ; auch ist ein starker Transport Pulver per Schiff
dorthin abgesaudt worden , wahrscheinlich um bei der Dcmolirung
der Luxemburger Festungswerke verwandt zu werden.

In D ü tz e u bei Minden wetteten zwei Bauernbursche , wer
die meisten Schnäpse trinken könne . Der Eine gewann die Wette
mit dem 58 . Glas ; dann aber fiel er vom Stuhle und war eineLeiche.

Frankfurt,  12 . Mai . Als Kuriosum theilen wir mit,
daß der Frankfurter Handelsmann Pfungst der Bundcsliqnida-
tionskommission eine Forderung von nahezu 40,000 fl . für in
Leu Zähren 1795 — 1797 au Oesterreich gelieferte Naturalien
eingereicht hat . Er wurde abschlägig beschieden.

Wien,  10 . Mai . Das Kaiserpaar ist am 8 . Nachmittags
gegen 5 Uhr in Pesth angelangt und mit Enthusiasmus empfangen
worden.

Wien  soll nun doch in eine große Festung umgeschaffen
werden . — Die ungarische Nobelgarde wird wieder hergestellt . —

Pesth,  10 . Mai . Ihre Majestäten sind Nachmittags um
halb vier Uhr zum hiesigen Wettrennen gefahren . In allen
Straßen , welche sie durchfuhren , bildete die harrende Menge
Spalier und begrüßte Ihre Majestäten mit endlosen enthusiasti¬
schen Zurufen.

Agram,  11 . Mai . Der Pozor läßt sich ans Fiume mel¬
den , die Erbitterung gegen die Magyaren sei gegenwärtig im
Fiumauer Küstenland und Komitate größer als im Zahr 1848.
Man stehe am Vorabende von Ereignissen , welche nicht zu be¬
dauern seien , weil sie der Ausfluß des nationalen Selbstbewusst¬
seins und des Nationalstolzes sind . Die Fiumauer spielen mit
Feuer und die Magyaren mystificireu sich selbst.

Schweiz.  Die Züricher haben mit ihrem Schwurgericht
Unglück . Es musste schon wieder Einer unschuldig erklärt und
mit baarem Gelde entschädigt werden , welcher in Folge eines
offenbar unrichtigen Wahrspruchs zwei Jahre im Zuchthaus ge¬
sessen hatte.

Paris,  11 . Mai . Der Prinz von Wales traf heute Mor¬
gens hier ein ; er ist im britischen Botschaftshotel abgestiegen , wo
Abends ein Fest war . Prinz Alfred wird am 14 . erwarrel;
beider Aufenthalt ist auf zehn Tage bestimmt . Das belgische
Königspaar wird Dienstag oder Mittwoch erwartet . — Durch
den Erfolg des wiedergewonuenen Friedens angespornt , setzt der
Temps seine Bemühungen für die Friedensligua und seine Pole¬
mik gegen Girardin und die Liberte fort . Jetzt handelt es sich
nicht mehr darum , den augenblicklichen Frieden zu gewinnen,
sondern denselben dauernd zu machen . Das sei leicht , sagt der
Temps . Frankreich dürfe es nur laut anssprcchen , daß es Bel¬
gien nnd den Rhein nicht wolle , dann werde das Vertrauen wie-
derkchren und der Friede sei und bleibe gesichert . So lange
aber die Regierung zögere , diesen Ausspruch zu thnn , so lange
müsse das Volk , müsse die Friedensligua es thnn nnd diesen Ge¬
danken ansbreiten nnd befestigen . Zn diesem Betreff sagt der
Temps : Eine große nationale Bewegung unter der freien Fahne
der Friedensligua würde mehr für den Frieden der Welt leisten,
als alle diplomatischen Noten . Es sind wieder viele Beilritts¬
erklärungen zur Friedensligua eingelanfen.

Paris,  14 . Mai . Der Dieustagsmoniteur veröffentlicht
ein Kaiscrl . Dekret , wornach alle Unteroffiziere und Soldaten
des Jahrgangs 1860 , die der aktiven Armee angehören nnd auf
31 . Dezember ihren Abschied zu gewärtigen hörten , sofort in die
Heimath zu entlassen sind . ( Es wäre dieß dw Verabschiedung
der ältesten Altersklasse der aktiven Armee , die zugleich selbstver¬
ständlich die geübteste ist .)

Die Freimaurer  Frankreichs haben an ihre Brüder nach
allen Weltgegenden hin Einladungen erlassen . Im Juli soll in
Vineennes eilt Riesenbankct von 4 — 5000 Gedecken stattsinden.

F lorenz,  10 . Mai . Piktor Emanuel ist vom Kaiser Na¬
poleon nach Paris eingeladen worden ; er wird dort mit dem
Kaiser von Oesterreich Zusammentreffen.

Madrid,  11 . Mai . Das der Deputirtcnkammcr heute
vorgelegte Budget weist ein Defizit von 70 Millionen Realen
aus ; es wird daher ( ücht spanisch !) die Aushebung von vier Uni¬
versitäten und eine Steuer von 5 Prozent aus Renten und Obli¬
gationen vorgeschlagen.

Der Jdivt.
(Fortsetzung .)

Theodor schien jedoch in diesem Augenblick zu sühlen , daß
er wohl zu viel geplaudert habe , und sagte ängstlich , und doch
kindlich zutraulich , zu dem Lehrer aufsehend : „ Aber nicht wahr,
Herr Meerheim , Herrn Warnitz sagen Sic nichts — und —
auch nicht der Mama , die weint , wenn von dem Reinhard ge¬
sprochen wird !"

Der Lehrer gab dem kleinen Plauderer die Versicherung ., daß
er schweigen werde . Er hätte aber gern noch mehr gefragt und
würde es vielleicht auch gethan haben , wenn er nicht jetzt , dem
Hause des Kaufmanns nahe kommend , das bekannte und berühmte
Notturno von Ehopin vernommen halte , das eine nicht gutgeüble
Hand auf schönem , klangreichen Instrument spielte.

Es war Elise , Lheodor ' s Schwester , die das Stück sich sel¬
ber vortrng und einübtc . Meerheim hätte wohl noch länger
gelauscht und sich an dem Spiel erfreut , wenn nicht der Knabe
zum Eintreten getrieben hätte . So mußte er denn , fast wider
Willen dem Voranstürmenden folgen , der freudig die Thür anf¬
riß und laut hineinrief : „ Mutter !' Elise ! Herr Meerheim ist hier.
— Ich Hab' ihn mitgeluacht !"

Der junge Mann sah sich nach dieser plötzlichen ungewohn¬
ten Einführung den Genannten gegenüber , ehe er Ruhe gewonnen,
sich zu sammeln.

Er stand vor Mutter und Tochter einen Augenblick nicht
ohne Verlegenheit , ohne Worte zu finden , um für sein Kom¬
men um Nachsicht und Verzeihung bitten zu können.

Frau Arnfcld aber war eine liebenswürdige Dame , die sei¬
ner Verlegenheit bald ein Ende zu machen wußte -— und ehe
eine halbe Stunde vergangen , saß er , wie heimisch , altbekannt,
am Instrument und ließ seine Finger geläufig über die Tasten
gleiten . Er spielte ausgezeichnet . Und das Gefühl , diesen Ge¬
nuß längere Zeit entbehrt zu haben , gab seinem Spiel eine Si¬
cherheit , Ausdruck , wie cs lange nicht der Fall gewesen war.
Nach diesem spielte er mit Elisen.

Und es war , als hätten die Beiden seit längerer Zeit schon
zusammen musicirt , so taktfest , so sicher spielten sie. Die jungen
Leute , erst so scheu , linkisch verlegen sich gegenüber , saßen nun
so vertraut , so heimisch an einander , als hätten sic seit Monden
mit einander gelebt , als wären sie längst Bekannte . Tie Mu¬
sik halte sie auf ihren Flügeln über alle Bedenklichkeiten und
Unebenheiten einer angehenden Bekanntschaft hinweggehoben ; aber
die Kunst war cs auch , die sie zugleich vor zu rascher , gegensei¬
tiger Vertrautheit bewahrte . — Schnell verging die Zeit ; und
ehe der junge Mann cs selber glaubte und meinte , sah er , daß
der Augenblick gekommen und er scheide» müsse.

Mit dem gern gegebenen Versprechen , diesem ersten Besuche
bald den zweiten folgen zu lassen , verließ er das Hans . Arn-
feld selber war nicht erschienen . Er war , hieß es , in Geschäften
abwesend . Froh , freudig eilte der junge Mann nach seiner Woh¬
nung . Der Nachhall einer schon durchlebten Stunde durchwogte
seine Seele , und zwischen den Melodicen , die noch wiederrönend
in seinem Ohr erklangen , schwebte im Geiste vor seinen Augen
noch die liebreizende Gestalt des jungen Mädchens vorüber , des¬
sen lies blaue Angen ihm wie ein unverstandenes Räthsel erschie¬
nen und dessen leichter , schwebender Gang noch in feinen Gedan¬
ken lebte . Fröhlich , glücklich trat er in das Haas und war im
Begriff , nach seiner Wohnung den Fuß zu lenke » , als er dro¬
ben die Thür des Zimmere feines Eotlegen Warnitz knarren
hörte — nnd die laut werdende Stimme des Kaufmann Arnfeld,
den er ferne in Geschäften glaubte , ihn stutzend machte . Unwill¬
kürlich zögerte fein Fuß und vor der Dunkelheit des Abends und
des Flures begünstigt , trat er teile zur Seite , such hinter einem
nahe stehenden Pfeiler verbergend . Er wollte nicht gesehen fein.

Ein Wort,  das er vernommen , wider Willen , bestimmte
unwillkürlich sein Handeln . ( Fortsetzung folgt .)
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